GAIAS TÖCHTER

Eine theatrale Wurzelsuche von und mit Birgit Ermers

Musikalische Leitung: Wolfgang Haack
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Das Konzept

Gaia, die Erdmutter, steht für das Urweibliche. In der griechischen Mythologie gebiert sie Uranos, den Himmel, mit dem sie sich später vereinigt und Kinder zeugt.

Ihr wenden wir uns zu, wenn wir fragen: Wo komme ich her? Wer bin ich? Was war vor mir? Wer kommt nach mir? In welche Tiefe reichen meine Wurzeln? Was gibt mir Halt? Wo fühle ich mich verwurzelt? Was macht mich aus, meine Sehnsüchte und Träume? Welche Aspekte meiner geografischen  und kulturellen Herkunft haben mich geprägt? Wie kann ich mich neu verwurzeln, ohne meine ursprünglichen Wurzeln zu verleugnen?

Das Projekt wird zum Sprachrohr von Frauen, die sich in der Region verwurzelt fühlen und denen aus verschiedensten Kulturen, die  - gewollt oder durch äußere Umstände veranlasst -ihre Herkunftsländer verlassen haben.

Die Vorgehensweise entspricht dem alten Prinzip des Sammelns, Findens, Fragens, Wiederentdeckens, Neuerfindens. Gesucht werden Texte, erzählte Geschichten, Klänge, Töne, Ausdrucksformen, Bilder, Wegbeschreibungen, literarische Fundstücke.

Die Schauspielerin wird zur Reisenden, die mit leerem Koffer loszieht und in der Tradition des fahrenden Volkes der Gaukler und Geschichtenerzähler Eindrücke sammelt, Erzählungen lauscht, Befindlichkeiten wahrnimmt, Bilder sieht, Melodien hört, Fremdes bestaunt und Bekanntes wieder erkennt, um alle gewonnen Erlebnisse zu einer einzigen Geschichte zu formen, die von Gaias Töchtern erzählt, von der Vielfalt weiblichen Lebens, von Sehnsüchten nach Liebe, innerer und äußerer Heimat, nach Anerkennung und Akzeptanz der eigenen Persönlichkeit.

Das Stück

Der Duft von Rosmarin und Thymian, das Rauschen des Meeres, die Geschichten der Großmutter bedeuten für Rosemarie Geborgenheit, Wärme und Heimat. Und doch fühlt sie sich als blondes Mädchen unter dunkelhaarigen Landsleuten als Fremde auf der heimischen Insel. Zum Glück hat sie mit der Göttin Artemis eine tatkräftige Beraterin an ihrer Seite und findet einen wirklichen Freund in Astraios, einem Salamander und Botschafter der Göttin. Um ihren eigenen Wurzeln auf den Grund zu gehen, macht sie sich auf in das nördliche Land ihrer Vorfahren und fühlt sich hin- und hergerissen zwischen alter und neuer Kultur. In Büchern, Briefen, Tagebuchnotizen und Gesprächen kommt sie in Kontakt mit historischen und zeitgenössischen Frauen und deren Sehnsucht nach innerer und äußerer Heimat.

Premiere: 
8. Oktober 2008, Theater im Hinterhof Buxtehude, Hauptstraße

Mit freundlicher Unterstützung:

Landschaftsverband Stade mit Mitteln des Landes Niedersachsen, Niedersächsische Lottostiftung,  Wohnstätte Stade – Cuxhaven EG, Sparkasse Stade – Altes Land, Landkreis Stade

Projekt „Migrantinnen in Niedersachsen – Integration gestalten“ des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit in Kooperation mit der Vernetzungsstelle für Gleichberechtigung, Frauenbeauftragte und Gleichstellungsbeauftragte und in Kooperation mit der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Buxtehude.

